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Zürich 1890 XVI. Jahrgang N? 29. 19. Juli

Terantwortliée Bedaklion: Jean Nötali.
Expedition: Ccntralhof 14. Bnehdrnckerei Jacques Bollmann.

Erscheint jeden Samstag. gê? Abonnementsbedingungen. ^3 Briefe und Gelder franko.

Alle Postamter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für » Monate Fr. 8, für 6 MonateFr. 5. SO, für 12 Monate Fr. IO ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 18 Monate Fr. 13. 50. - EinseheKummern 30 Cts. Nummern mit Xtarbenäruclcbüd SO Cts.
Inserate per kleingespaltene Petitzeile für die Schwei? SO Cts., für das Ausland SO Cts. Aufträge für Schweizer Inseratebefördern alle Annoncen-Agenturen der Schweiz. Für ausserschweizerische Inserate ist der Annoncen-Expedition Adolf Steiner in Hamburg,Berlin, Malland das Monopol der Inseraten-Annahrae übertragen.

Ber Juli iP b« grfaiiüeiteit!
<B» raafnjt ein Mleer oon Behren
Burd) unfrer Jelber ©o&gebreit
Jn Krijfen ffltorgewähren;
Bom Borfe burd) bas erpe Hofft
(Erklingt ba» ;§tn)elbengeui,,
;§d)on frftneiberi fte bm tjeü'ge ©rot
Bon reifen Beftrenpengeln.

Ber Juli ip bie ^rSrriäErpett,
Wo tr&rmenb aas her (Erben
Ba» Brot, ba» betToe Brot gebeüjf,
Bai] atte faft roir werben,
Hnb jeber feinen ooHen ^rhtriff
Eintrage auf hie Jelgen,
Ber ppgenb ober jaenb litt
Buf unfern Derjenieloen.

Ber Mi ip bie .Sr^ifferjeif
lagt frftneiben rat» bie ©arben,
3u £rftniffern pnb roir all' geroeifrt
Mnb Ifeiner foll mehr barben:
(Es gibt ein jlrbeifsaufgebof
ü>oI;I unter jebem Banje,
Bon) aud) ein Freilig TSerht auf Brot
Jîtr starke unb für .SrftroadjE. r.

ose-

-jg Tgoefie tt ^»to f*x. &-
3m ïmdjftiiblctii, am tarmenen ïtfdj,
SBo ba8 Dcfctciu qualmt unb randjt,
CDa bidjtet bec Siajter; front unb fîifdj,
SBeil er Selb jur SDiictfje nod) braudjt,
SBeil er Srot unb SBetroleum Ijaben foftf,
SBemt er ntdjt im ginftern Detbungern ttoHf

«dj half idj, fo bidjtet ber SCidjter ba,
Sen SBeutel Mittelen iefet,

Sen ber ©raf, wie'« in 8}ürger8 Sitebe gefäjaf),
«K fgrei» für ben SRetter aefefet;
3)a lönnt' idj mir fäjaffen aU' toag idj bebatf
llnb lauft' mir beim Sfubert eine afitbene J&arf.

Sen Sedier, ben öiötfje mit fiebeuiber ©anb
SluS romantifdjer ©rofjtljuerei
Sirrunterçefdjmiffen an ïfiule'â ©anb,'
Sidj tünnt' idj ibn Idjaffen berbei;

©cn tnifl' idj nod) beute juin Sofjuroclier,
ßroet«, breUjunbert SDîarf fricot' idj üdjer bafür.

Die golbene Mette, bie gib mir nidjt
(Si bu grasgrüner !Boet
Xu (Einfaltäpfnfel, bet alfo fpridjt,
©er nimmer bie Seiten »erftebt.
Saft glaub' idj, böt' ©öttjen bie Wette man an,
(Sr niüjm' fie tooljl fetter, ber ttefflidje SRann.

?üi-iel. 1890

Illllstriràs hllMllklstjsch-fkltzkisàs Mocheublsik

«xpMiiM: veutrslllvl 14. oMmài àqM kallmàiiii.

llrsvdàt jeàvo Samstsx. c^ê ^oonnvmvni8bkllingungvn. Lrlvk« unâ kslâsr àuko.

Xlle postltàr unà vuennaiutlulioen nebroori LsstsIIuoizM àxsZsn. franko kür àie Scàà I?iir » ìlonà l?r. », kâr « Màs?r. S- KV, kür lîî Uorà l?r. l« ; kür slie 8tsàn àe- Weltpoàrein» : ?iir « ìlonà ?r, 7, kûr lîî ìlon-ìte l?r, 1». iît». - Mnà-
psr lctàgesxàue ?etit-à kûr à Zàsiî »« tts., kûr à Auilsnd S» Lts, äukträZs kür 8eavöi-vr lossratsboldràsru »II« knnonvsn-àzsntursn «1er 8à»d. i?ür susssràvsi-oriselis lossiAte ist àer knooneon-expeliition /lckoit 8teiner iu «»mburg,lZsrlin, »»»«mä às I-loovvol àer Illserstell^vàme öbortragso.

Der Juli ist die Schmtterxeit!
Es rauscht ein Meer von Nehren
Durch unsrer Felder Goldgebreil
In lichten Morgrnzährrn;
Vom Dorfe durch da« erst- Noth
Erklmgt ds» Sicheldengeln..
Schon schneiden ste da» hril'ge Brot
Von reifen Mehrrnstrngrln.

Der Juli ist dir Schmklerxeii,
Wo Iraumrnd aus der Erden
Das Brot, ds» hril'ge Brök gedeiht,
Daß alle satt wir werden,
Und jeder seinen vollen Schnitt
Hintrage auf dir Frlgrn,
Drr xfillgend odrr säend litt
Aus unsrrn Wrizrnzrlgrn.

Drr Juli ist die Schnitlerzrit!
Laßt schneiden uns dir Garben.
Zu Schnittern find wir all' geweiht
Und Minrr soll mehr darben:
E» gibt ein Nrbrilsaufgebok
Wohl unter jrdrm Dachr,
Doch such ein heilig Aecht auf Brot
Mr Starke und sür Schwache. r.

Im Dachstllblà, am taimenen Tisch,
Wo das Oefelem qualmt und raucht,
Da dichtet der Dichter frank und frisch,
Weil er Geld zur Miethe noch braucht,
Weil er Brot und Petroleum haben sollt'.
Wen» er nicht im Finstern verhungern wê.
Ach hätt' ich, so dichtet der Dichter da,
Den Beutel Pistolen jetzt,

Dm der Graf, wie's w Bürgers Liede geschah,
Als Preis für den Retter gesetzt;
Da könnt' ich mir schaffen all' was ich bedarf
Und kauft' mir beim Juden à güldene Harf'.

Den Becher, den Böthe mit frevelnder Hand
Aus romantischer Großchuerei
Hinuntergeschmiffen an Thule'S Sand,
Ach könnt' ich ihn schaffen herbei:

Den trüg' ich »och heute zum Hosjuwclier,
Zwei-, dreihundert Mark kriegt' ich sicher dafür.

Die goldene Kette, die gib mir nicht
Ei du grasgrüner Poet
Du EmfaltSpwsel, der also spricht,
Der nimmer die Zeiten versteht.
Fast glaub' ich, böt' Göthen die Kette man an,
Er nahm' sie wohl selber, der treffliche Mann,
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